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Vegetationseinheiten
Brunnenkressen-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald; Rispenseggen-Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht; Sumpfseggen-Ried;
Schlankseggen-Sumpfseggen-Ried; Winkelseggen-Erlen-Bruchwald; Sumpfseggen-Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald; Erlen-Ufergehölz;
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung
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weitere Vegetationseinheiten:
Wasserschwaden-Röhricht; Gilbweiderich-Wasserdost-Hochstaudenflur; Rohrglanzgras-Röhricht

Naturnaher Abschnitt der Schaale zwischen Tüschow und Bennin. Die Schaale verläuft in diesem Bereich geschwungen-geschlängelt, das 
Flußbett weist sandig-kiesiges Substrat auf. Der Flußlauf wird in weiten Teilen von einem standortstypischen Erlengehölzsaum begleitet. 
Diesem schließt sich oft ein Rispenseggen-Sumpfgras-Schilf-Quellröhricht an, das mit Sumpfseggen-Rieden, Gilbweiderich-Wasserdost-
Hochstaudenfluren und Wasserschwaden-Röhrichten verzahnt ist. Ist der Gehölzsaum unterbrochen, reicht dieses Ried-Röhricht-Mosaik 
vereinzelt auch bis an den Flußlauf heran. Den Hauptanteil der Biotopfläche nehmen aber Erlen-Quellwälder ein. Reich strukturierte mittelalte 
bis alte Quellwälder mit zahlreichen Sickerquellen, die den Standort schwer begehbar machen, finden sich im Nord- und Mittelteil des 
Biotopes. Ein junger feuchter Erlen-Bruchwald (mit Sumpfsegge und Rasenschmiele) geht im Süden in einen Erlen-Quellwald über. Die 
Krautschicht der Quellwälder bestimmen Brunnenkresse und Sumpfsegge. Der im Mittelteil des Biotopes liegende Quellwald weist eine 
Strauchschicht aus Auen-Traubenkirsche auf. Feuchte Standorte (auch randlich verzahnt mit ...) nimmt häufig ein Winkelseggen-Erlen-
Bruchwald ein. Nahe Bennin, am Süd- und Ostufer der Schaale, liegt ein großer Riedkomplex (Schlankseggen-Sumpfseggen-Ried), der nach 
Nutzungsaufgabe aus ehemaligen Feuchtwiesen hervorgegangen ist. Zahlreiche an Gräben verlaufende Gehölzreihen kennzeichnen u.a. alte
Besitzgrenzen und weisen auf die einst kleinbäuerliche Nutzung hin. Nördlich dieser aufgelassenen Feuchtwiese mündet ein naturnaher 
Bachlauf (Biotop 9 dieser TK) in die Schaale. Außerdem wurde eine genutzte Feuchtwiese (Biotop 11) gesondert erfaßt. Der kartierte 
Schaaleabschnitt beginnt im Norden an einer Brückenquerung südlich Tüschow und endet im Süden an einer Brücke. Großflächig begrenzt 
Laubwald an den Talhängen den Biotop, kleinflächig grenzen Nadelwald, Acker, Siedlung, Ruderalflur an.  
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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